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hat eine unbegreifliche, rückfichtsvolle uns, QOaß er nı tun mill, Oohne
uns ittun laffen: Er 1il Oaß IDIFr mit ihm teilhaben Qer Rettung Qer Seelen Der

Schöpfer OPs artet qauf unÖ Hinsabe Rleinen egele, um Qa
QOurch eine enge IanÖOerer retten.

Therefle DOM Jefu

Die ahrhundertieier Der Sınn dieser Gebetsmeinung 1ST Rundschreiben Quas prımas VO 11 Dezember 1925 über
des Herz-Jesu-Festes klar yeht nıcht darum, wıeder e1In- das Könıgtum Christı un: die Neuordnung der Welt iın
möge die Herz-Jesu- mal eın Jubiläum teiern, vielmehrVerehrung ausbrei- Christus. Der wıderstandslose Anschlufß diese gewal-
ien un: verltlieien. oll die Verehrung des Heılıgsten tige Energiequelle des Herzens Jesu, vergleichbar ın
Allgemeine Gebeis- erzens Jesu weıter ausgebreıitet un: seinem Opter einer unvorstellbaren Kernspaltung mMIt -
meinung IUr VOL allem vertieft werden. Es hat Jahr- authörlichen geschichtlichen Kettenreaktionen in den
Juni 1 956 hunderte vebraucht, D1s die Kırche Herzen der Gläubigen un: Heıligen, oll uU11l5S5 befähigen,
diese schon 1mM Miıttelalter bekannte Verehrung Z SO die VO  a der Sünde bedrohte Schöpfung Gottes ın Christus
Ren Herrentest erhob Das gyeschah bezeichnenderweise einzupflanzen und SAaAMmt unseren eigenen die Sünden der
durch 1US N den Verkünder des Dogmas der nbe- Welt 1ın Christus sühnen. Diese Sühne 1St der Grund-
fleckten Empfängnis arıens, das 1m Grunde ein-Zeugn1s gedanke der Herz- Jesu-Lıiturgie un ıhrer umrahmenden
VO  a der verwandelnden Macht des Erlösers, eın Christus- Gebete. ber auch 1er dl uns die Kırche nıcht 1Ur

dogma ISt, eın ogma VO  - seiner Fülle Denn nıcht Marıa, lıturgischen Akten führen, vielmehr sollen WIr mıiıt Hılte
auch nıcht ihr stellvertretender Glaubensgehorsam, der eın der Gnade 1ın die Ex1istenzweise des Erlösers eintreten,
Wunder der Gnade Wal, 1St die Quelle der Erlösung, dafß se1ine yöttlıche Menschheit in unserem Menschsein
sondern das Herz Jesu, die Mıiıtte seiner gott-menschlıchen weiıterlebt. Das 1STt mehr als ine „ZuLeE Meınung“, eın Akt
Person, S 1 Schoße der jungfräulichen Multter VO He1- der Gottesliebe, den WIr hier und da erwecken, oder ein
lıgen Geiste gebildet“, WwWie 1n der Herz- Jesu-Litaneı Werk Es 1St auch eigentlıch eın „eigenes“ Werk
heißt. Mıt der Einsetzung des Herz- Jesu-Festes bahnte Dıie Margareta Alacoque betet W1e alle Heıligen:
sıch langsam ine Verdichtung des katholischen Glaubens- SO Herz der Liebe, se1 Du meıne Rechtftertigung or
bewußtseins VO  e} einer Vielzahl VO  e Wahrheiten autf dıe Gott Auf iıch ıch a ll meın Vertrauen. Von
Wahrheit selber, dıie menschgewordene Offenbarung GOot- inmeılner chwachheit un Bosheit türchte ıch alles, 1aber VO
LEes Es 1St auch eın Zufall; da{ß dieses est den Deıiner Liebe erhofftfe ıch auch alles  C Miıt Christus sühnen
gyroßen Ausstrahlungen VO  e Pfingsten gehört. Der Heılıge bedeutet nıcht eigentlich, Seinem Erlösungswerk eın e1ge-
Geıist, der die Kırche leitet, hat gefügt, da{ß 1m 15 Jahr- nNes hinzufügen, sondern Seinem Werk 1n UNSETEIN Leben
hundert das Fronleichnamstest ZUur Mıtte des öffentlichen Raum geben, den Pulsschlag Seıines erzens durch
Christuszeugnisses wurde, in einer Zeıt, als eın gläubiger Herz weıterleiten, damıt die Welt das Leben hat
Enthusiasmus begann, MmMIt dem Heıligen Geiste oder apst Pıus X- stellte das Gebet der Weihe des Men-
W3as INa  w} darunter verstand gleichsam durchzugehen, schengeschlechts das Heıiligste Herz Jesu 1in dem SC-
iıh VO  e seiner Manıiıtestation ın der Kırche IreNNECN, nannten Rundschreiben einen Sdanz besonderen Ge-

danken, der spater 1n dem Pontifikat Pıus >nl 1n VCI-ihn Z „vergeistigen“ un verinnerlichen. Derselbe
Heılige Geıist der Kırche hat sechshundert Jahre spater stärktem Ausma{fß tortlebt Christus möge durch seın Er-
gefügt, dafßs unmıiıttelbar 1m Anschlufß dıe Fronleich- löserherz nıcht LUr Ön1g über die Gläubigen se1n, „dıe
namsoktav das Beten der Gläubigen VO  - der Gegenwart nıe VO  - Dır gewıchen sind“, sondern auch über alle, die
Christi 1im eucharistischen Brot, seiner kostbaren Gabe, VO  e der Fınen Kırche wurden, „dafß sS1e bald 1ns
auf die Quelle aller seiner Gaben, auftf sein Herz, ıh Vaterhaus zurückkehren“. Darum heißt 6S  < „Sel Du
selbst, gelenkt wiırd. König auch über alle diejenigen, die durch Irrlehre gC-

Die Kırche hat MT dieser Ordnung keineswegs NUur täuscht oder durch Spaltung von Dır sind; rufe
daran gedacht, die katholische Frömmigkeıt einer rmehr Sie Z siıcheren Stiätte der Wahrheit un ZUT Einheit des
„personalen Begegnung“ miıt Christus führen, WwI1e in  } Glaubens zurück, damıt bald eine Herde und ein Hırte
heute aSch pfdlegt, oder SAi einem Andachtspietismus werde.“ Auch der Heimführung der Heıden, der Moham-
Vorschub eisten. Es geht sehr vie] mehr. Das hat medaner un der Juden gedenkt dieses Weihegebet un:
apst 1US el klargestellt, als i die Verehrung des Er- zeıgt damıt, da{fß N geradezu eine Fortsetzung der großen
löserherzens den „Inbegriff un Giptel des SanNnzCN ]au- Fürbitten Vvom Karireitag 1St Durch die allmonatlichen
benslebens“ HNAMnte. Was darunter verstand, Sagt das Herz- Jesu-Freitage 1St SOMItT der Tag des Kreuzesopfers
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wiırd folgendes bestimmt Warum sınd die KirchenChristi, ohnehin jeder hl Messe SgESECENWATIES, Zu -

überhörbaren Orgelpunkt der Liturgie des anzCch Kır- VOTLr Abfassung der entscheidenden Maßnahmen
chenjahres geworden VWıe sollte anders die Einheit der nıcht konsultiert worden?

In Abschnitt un der Anweısungen wırd den Direk-Christenheit der Menschheit, der Eınen Kıiırche
wiederhergestellt werden, WenNn nıcht AausSs dieser Miıtte, Orcn der Schulen das echt gegeben, ber Eıgnung un:
dem Opter des Herzens esu Das 1STt die andere Seite Zulassung der Lehrpersonen, die den außerschulischen

Unterricht erteılen, eigenmächtig entscheiden FernerGebetsmeinung für den Monat Januar 1956 der
mancher evangelische Christ Anstof(ß nahm da{ß werden ihnen Aufgabe un echt erteilt, alle außerschu-

Prımat des Papstes das Fundament kirchlicher Einheit eI- ıschen un außerunterrichtlichen Veranstaltungen nach
kennen MOSC, WT die wahre Kirche sucht N Papste, Oorm un Inhalt prüfen die Tätigkeit der damıt

betrauten Personen kontrollierendie diese Kiırche um Herzen Jesu führen
Sollten diese Bestimmungen für den Religionsunterricht
un die MI dessen Durchführung beauftragten Religions-Meldungen 4US der katholischen Welt lehrer gelten, würden S1IC die Verfassung der DDR
verstoßen In Artikel 40 der Verfassung heißt 6S nämlich

Aus dem deutschen Sprachgebiet Der Religionsunterricht 1STt Angelegenheit der Religi0ns-
Protest des Bischö{- egen die Vertügung des Ostberliner gemeıinschaften Ferner heißt Artıikel 44 Der RE
chen Ordinariats ligionsunterricht wıird VO den durch die Kirche SC-Magıstrates VO 15 Februar 1956 die wählten Kriäften erteıltin Berlin die die geordnete Durchführung des eli-
Behinderung des gionsunterrichtes den Ostberliner In Abschnitt der Anweısungen wiıird endlich die urch-
Religionsunterrich- Grundschulen erschweren bzw führung des Religionsunterrichtes den Oberschulen
tes Ostberliner praktisch aufgehoben MIt der Bestimmung Soweılt reli-Schulen verhindern sucht un den Religions-
unterricht den Oberschulen praktisch unmöglıch macht, 10} Unterweisungen stattfiınden, enden diese SPateSstens

MI1Itt dem Ablauf der Grundschulpflicht.‘hat das Bischöfliche Ordinariat Berlın März PrOo- Dazu stellen WIr test:Das Schreiben hat folgenden Wortlaut
Der Magıstrat VO Großberlin hat dem Datum a) Diese Anweıisung, WIC auch die ıhr bereits C

entsprechenden Maßnahmen mehreren ber-VO 15 1956 1Ne Anweısung SÜLT: Sicherung VO Ord-
Nnung und Stetigkeit Erziehungs- un Bildungsprozefß schulen stehen Wiıderspruch ZUr Verfassung der DDR
der demokratischen Schule veröffentlicht Diese Anwelı- In Artikel 44 der Verfassung wiırd Ergänzung des Ar-

tikels 40 ausdrücklich erklärt Das echt der Kirche auf
SuNs legalisiert nachträglich eiNe Reihe VO  e} Ma{fnahmen,
die auf Grund VO Beschlüssen der Elternausschüsse oder FErteilune VOoO  eo} Religionsunterricht den Räumen der
pädagogischer Räte den etzten Wochen den Berliner Schule 1ST gewährleistet

Die näheren Bestimmungen, W 16€e S1e das SchulgesetzSchulen durchgeführt wurden
So wird Abschnitt der Anweısungen festgelegt, dafß tür Großberlin festlegt, WI1eC auch die bereits gENANNILEN
die Durchführung des Religionsunterrichtes erst ‚nach Richtlinien VO 31 1953 kennen hinsıchtlich der

Erteilung des Religionsunterrichtes den Schulen keinenSchlufß des lehrplanmäßigen Unterrichtes‘ nach
Unterschied zwischen Grund- un Oberschulen‚Pause VO  3 mındestens Z WE Stunden‘ erlaubt werden

annn c) Entsprechend wurde auch der Religionsunterricht
Wır stellen dazu test unNnseren Berliner Schulen viele Jahre hindurch erteılt.
a) Diese Anweisung steht Widerspruch den VO Im Hınblick auf obige Darlegungen erheben WITLr stärk-
Mınısterium f£ür Volksbildung 31 10 1953 erlassenen sten Protest die AÄnweısung des Magıstrats VO:

Rıchtlinien über die Erteilung des Religionsunterrichtes 1956 Diese Anweisung stellt C1iNC schwere Behin-
der allgemeinbildenden Schulen Darın wiıird Ab- derung des Religionsunterrichtes den Grundschulen
Satz ausdrücklich festgelegt, daß der Religionsunterricht dar un verstößt das Schulgesetz VO  ; Großberlin
‚unmittelbar VOT oder nach dem Jlehrplanmäßigen Unter- die Rıichtlinien VO 31 1Ö 1953 Die Verfü-
richt der einzelnen Klassen erteilt werden annn Zung, wonach die ‚rel1ig1öse Unterweısung SPAtESTENS

In der Begründung für die ANSCWICSCHNCNHN Maßnahmen MI1It dem Ablauf der Grundschulpflicht endet hebt prak-
wird angeführt daß die Gesundheit der Schüler ıcht tisch die Erteilung des Religionsunterrichtes den ber-
durch Überlastung gefährdet werden darf Tatsächlich schulen auf un stellt Nnen oftenen Bruch der Verfassung
wird aber erst durch die angeordneten Ma{fßnahmen 1Ne der Deutschen Demokratischen Republik dar

Wır bitten den Herrn Stellvertreter des Oberbürger-außerordentliche Belastung der Religionsunterricht
teilnehmenden Kınder yeschaften Den Schülern wird C1MN dringend Mitteilung Termines, a dem
7 Wweıiter Schulweg ZUgeMUTLECT, der iınsbesondere Stadt- WIr MI ıhm über die sehr ernste Lage, dıe durch die D

nNnanntien Anweisungen entstanden IST, Rücksprache neh-rand MI1 seINeEeTr weitläufigen Besiedlung, VOT allem bei —
gunstiger Wıtterung, einNne starke Belastung darstellt Hın- INECN können.“

kommt der zeitliche Austall der Nachmittagsstunden Auf wiederholte Anfragen teilte das Sekretarıat der Ab-
für die Hausaufgaben, die 19808  \a den Abendstunden CI- teilung Volksbildung beım Ostberliner Magıstrat
ledigt werden können 20 März M1C, daß 1E Rücksprache » Augenblick noch
C) Für die berufstätigen Eltern entsteht die ernste Schwie- ıcht für notwendig gehalten wird“ Bıs Z Abschluß

dieses Heftes hatte sıch dieser Siıtuation noch nıchts BC-rigkeit W 16€e hre Kınder ZUr richtigen elit auf den WEe1-

ten Schulweg geschickt werden ollen, VOTr allem dann, andert. Im allgemeinen ann in  $ SCNH, dafß die sıch AUS

Wenn CS sich Schüler der ersten Klassenstuten handelt der „Entstalinisierung“ ergebenden innerpolitischen
Die geNaAaNNTEN Richtlinien VO 1953 beginnen Schwierigkeiten der DDR der Regierung rätlich ersche1-

MITt den Worten Im Einvernehmen MIt den Kirchen e  ; lassen, sıch kirchenpolitisch ruhiger verhalten
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